
Spezial i Lauterbach

Das  Wohl  der  Bü  r im  Blickrge

Highspeed-lnternet  soll  in Lauterbach  ab  2024  für  alle  verfügbar  sein.  Um

im  Projekt  möglichst  schnell  voranzukommen,  setzen  die  Stadtwerke  auf

den  eigenwirtschaftlichen  Ausbau.  Vereinzelt  werden  außerdem  Mittel

aus  dem  Graue-Flecken-Förderprogramm  beantragt.

Eigenwirtschaftlicher  oder  geför-

derter  Glasfaserausbau?  Diese

Frage  haben  sich  in  den  vergange-

nen Jfören  viele kommunale  Ver-

sorgungsbetriebe  gestel]t.  Für  eine

Kombination  beider  Varianten  ha-

ben  sich  2021 die  Stadtwerke  Lau-

terbach  entschieden.  Um  einen

möglichst  schnellen  und  effizienten

Ausbau  zu schaffen,  werden  sie

einen  Großteil  der  Haushalte  und

Unternehmen  in  der  mittelhessi-

schen  Kommune  eigenwirtschaft-

lich  an das Glasfasernetz  anschlie-

ßen.  Wo  ein  solches  Vorgehen

wirtschaftlich  nicht  sinnvoll  ist,  will

die Stadt  auf  die  Graue-Flecken-

Förderung  des Bundes  zurückgrei-

fen.  So bekoinmen  letztendlich  alle,

die schnelles  Internet  wollen,  ga-

rantiert  einen  Ansföluss.  Bis  zum

Jahr 2024  soll dann eine  Abdeckung

von  l  OO Prozent  erreicht  sein.

Zwar  ist  der  Glasfaserausbau  in

Lauterbach  in  seiner  jetzigen  Form

202L gestartet.  Die  Stadtwerke  be-

schäftigen  sich  aber  schon  seit  ei-

nigen  Jahren  intensiv  mit  dem

Thema.  Geschäftsführerin  Heike

Habermehl  lobt  hier  das voraus-

schauende  Handeln  der  Verant-

wortlichen:  ,,Bereits  seit  2007

wurden  bei  allen  Baumaf3nahmen

der  Stadtwerke  direkt  Leerrohre

mitverlegt.  In  diese  konnten  dann

später  relativ  einfach  Glasfaserlei-

tungen  eingeblasen  werden."  Ein

entscheidender  Anstoß  sei zudem

die  Änderung  des Energiewirt-

schaftsgesetzes  im  Jför  2008  gewe-

sen. ,,Das  Thema  Smart  Metering

war  für  uns  ausschlaggebend.  Als

die  Vorgabe  karn,  dass Zählerstände

zukünftig  mithilfe  intelligenter

Messsysteme  ablesbar  sein  müssen,

war  der  Aufbau  entsprechender

Infrastruktur  ein  Muss."  Es wurden

unter  anderem  fömtliche  Liegen-

schaften  der  Stadtwerke  mit  Glas-

faser  angebunden,  wodurch  ein

insgesamt  170  Kilometer  langes

Netz  entstand.  Hierbei  handelte  es

sich  zunächst  nur  um  eine  Stand-

ortvernetzung.  Als  privates  Netz

waren  damit  zwar  Gigabit-Verbin-

dungen  zwischen  den  Liegenschaf-

ten  gewährleistet,  ein  Internet-

Zugang  aber  war  nicht  vorhanden.

Start  in den  Vollausbau

Im Jahr 2013 kam der Kontakt  zu

einem  externen  Dienstleister  zu-

stande,  der  für  die Stadtwerke  als

Provider  für  Geschäftskunden  fun-

gieren  sonte. Über  das bestehende

Innenstadtnetz  konnten  schnell

erste  Anbindungen  für  Geschäfts-

kunden  realisiert  werden.  Vertrags-

partner  war  jedoch  immer  das

Dienst1eistungsunternehmen,  die

Stadtwerke  stellten  nur  die Dark

Fiber  zur  Verfügung.  Nach  einiger

Zeit  stente  sich  deshaIb  die Frage,

w'e  die  Zukunft  des Glasfasernetzes

in  Lauterbach  aussehen  soll.,,Es  war

klar,  dass  ein  Vonausbau  des Netzes

langfristig  sinnvolI  ist  und  mit  den

Jfören  wurde  das Thema Glasfaser

auch  in der  ÖffentIifökeit  immer

präsenter'\  erklärt  Geschäftsführe-

rin  Habermehl.,,Zudem  spürten  wir

den  Druck  aus  Stadtteilen,  in  denen

die Anbindungen  nicht  mehr  den

Ansprüchen  genügten  -  hier  muss-

te dringend  etwas  getan  werden."

Der  lange  durchgeführte  Synergie-

ausbau,  bei  dem  die offenen  Gräben

beim  Verlegen  von  Strom-  und

Wasserleitungen  genutzt  werden,

reichte  nicht  mehr  aus. Zu  viele

Jahre hätte es noch gedauert,  bis

damit  ein  Vollausbau  erreicht  wor-

den  wäre.  Deshalb  entschieden  sich

die  Verantwortlichen  schließlich  für

einen  großflächigen  Glasfaseraus-

bau  in  Lauterbach.

Das  Projekt  kam  dann  aber  zu-

nächst  nur  stockend  voran.  Denn

seit  Anfang  2020  stellte  die  Covid-

19-Pandemie  die Stadtwerke  vor

zusätzliche  Herausforderungen.

,,Die  coronabedingten  Auflagen

erschwerten  die  Arbeit  ungemein.

Gleichzeitig  stieg  die  Nachfrage

nach  Highspeed-Internet  enorm,  da

plötzlich  so viele  Menschen  aus

dem  Homeoffice  arbeiten  mussten

und  Kinder  im  Homeschooling

unterrichtet  wurden",  erläutert  die

Geschäftsführerin.

Um  das Projekt  zu beschleunigen,

entschieden  sich  die  Stad»erke  im

Sornmer  2021 für  einen  Wechsel  des

Dienstleisters  und  eine  Zusamrnen-

arbeit  mit  der  tktVivax  Group.

Deren  urnfassende  Expertise  in  der

Planung  und  Umsetzung  des Glas-

faserausbaus  sowie  der  Vermark-

tung  von  Internet-Produkten  sorg-

te für  einen  echten  Schub.  ,,Nach

unserem  Wechsel  zu  tktVivax  ging

alles  sehr  schnetl",  bestätigt  Heike

Habermehl.,,Von  Juli 2021 bis zum

Ende des Jahres konnte  der Ausbau

im  Stadtteil  Reuters  komplett  ge-

plant  und  umgesetzt  werden.  Schon

zu Wefönachten  waren  hier  so gut
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